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SALZBURG-STADT. Geschäfte in
der Salzburger Getreidegasse, die
schließen. Die Meldung, dass nun
ein Souvenirgeschäft einziehr.
Abgeklebte Schaufenster, die
sich an abgesperrte Türen reihen.

Auf - dem. Instagram-Profil
Abandoned Homes Salzburg
werden seit funi zoz3 Fotos von
vermeintlichem Leerstand veröf-
fdntlicht. Der Betreiber möchte
anonym bleiben. Er sei auf Woh-
nungssuche gewesen und habe
dabei viele verlassene, leer ste-.
hende Wohn- und Geschäftsflä-
chen entdeckt. Es gehe ihm da-
rum, ein Bewusstsein für
die Entwicklungen in
der Sta$t zu schaffen.

Der Sozialgeograf
Christian Smigiel be-
schwichtigt: ,,Wir ha-
ben in Salzburg kei-
nen strukturellen Leer-
stand, wo ganze Häuser-
zeilen verlassen sind. Aber man
kann durchaus beim Gewerbe
eine Zunahme von Leerstand be-
obachten. Gleichzeitig sind die
Einwohnerzahlen seit fahrön auf
niedrigem Niveau."

Mit r. Iäinner zo24 waren 24zo
Menschen in dei Salzburger Alt-
stadt gemeldet, etwa hundert we-
niger als vor einem Jahr, aber in
etwa gleich viele pie vor. zöhn
|ahren (z+rs). ;,Die Altstadt sollte
ein pulsierender Ort de_s Austau-
sches sein, dernicht nur aufKon-

sum ausgerichtet. ist", sagt Smi'
giel. Leerstand seifür die Bausub-
stanz der Gebäude, abgr auch für
die Stadt als Standort immerpro-
blematisch.

Für eine Zwischennutzung äl-
terer, bft baufälliger Geschäfts-
flächen sorgt der Verein Super
Initiative seit 2014. 48 Ateliers für
etwa too Kreative habe man in
Salzburg geschaffen, sagt Stefan
Heizinger. ,,Leerstand kann auch
eine Möglichkeit bedeuten." In
der Altstadt sei es aber schwieri*
ger, Objekte 7u finden. ,,Eigentü-
mer wollen langfristige Mieter,
die gut zahlen. Das geht sich rrotz

Förderungen von Stadt unä
Landnicht aus."

15 bis zo |ahre gepachtet. Früh-
stück gibt es meist in Cafds ums
Eck, um die lokale Wirtschaft zu
stärken. Bishergibtes z8 Zimmer
in Wien, weitere in Linz,'Triest,
Füssen und in Südfrankreich. Be-
gonnenhat alles imfahrzooS mir
einem einZelnen Zimmeri,,Nach
der Finanzkrise sperrten viele
Geschäfte zu. Gleichzeitig ent-
standen etliche Apartmentho-
tels. Wir wollten einön Beitrag ge-
gen den Massentourismus und
gegen Leerstand setzen." Mit
Paftnem hat Kohlmayr auch die
Betonküche in Wien umgesetzt,
mit Pop.up-Restaurants in leel
stehenden Lokalen. ,,Das schafft
Aufmerksamkei! auf Räume, so

können langfristige Nutzungen
entstehen."

Sogenannte Grätzl-Hotels eig-
neten sich weniger für die Salz-
burger Altstadt, sondern eher für
äußere Stadtviertel, um diese zu
beleben, sagtKohlmayr. Das Kon-
zept könne man aber für tempo:
räres Wohnen für Studierende
umsetzen. Dazu gibt es nun erste
Impulse. Die Kooperation Wis-
senschaft und Kunst der Univer-
sität Salzburg und der Universität
Mozarteum stellt am Mittwoch in

der Edmundsburg die Frage, in.
wieweit Unis selbst als Akteure
wirken können. Die Idee: Leer
stehendg Flächen in der Altstadt
sollen angemietet werden, um
leistbares Wohnen für Studieren-
de zu schaffen. ,,Die Lage ist dra-
matisch, Austauschstudierende
mussten das Semester abbre-
chen, weil sie keine Wohnung in
Salzburg fanden", schildert Sla-
wistik-Professor Peter Deutsch-
mann. ,,Unis könnten als verläss-
liche Vermieter äuftreten und
Wohnungen an Studierende und
Personal vermitteln." Das Kon-
zept der Altstadt-Universitär sei
nicht aufgegangen, Studierende
lebten nicht in der Stadt, es gebe

keine Räume für sie.
Interimsrektor lr{artin Weich-

bold winkt ab: ,,Eine Anmietung
von Wohnraum durch die Uni-
versität ist nicht vorgesehen,,das
würde unsere Ressourcen über-
steigen." Man sei aber in Gesprä-
chen mit Stadt, Land und dem
Studentenwerk, mehr Räume für'
Studierende zu schaffen.

Bürgermeister Harald Preuner.
(ÖVP) beschreibt es als große He-
rausforderung, die Altstadt für
iunge Menschen attraktiv zu hal-

ten..Durch Verbesserungen in die
Infrastruktur wie den S-Link
oder die Kinderbetreuung rirolle
man die Situation verbessern.

Für Baustadträtin Anna
Schiester (Bürgerliste) unterneh-

'me die Stadt zu wenig gegen Leer-
stand. ,,Unci die Datenlage fehlt."
Die Leerstandsabgabe, die heuer
erstmals eingehoben wird, gilt
nur für Wohnräume, nicht für
Gewerbe. Diese sei mit maximal
5ooo Euro pro |ahr (ftir mehr als
zzo Quadratmgter) für Schiester
zu niedrig angesetzt. Hohenems
in Vorarlberg nennt sie als Vor-
bild:,,Dort wurden ganze Häuser-
zeilen saniert und gezielt durch
eiiren Branchenmix belebt." Die
Kaigasse, wo Wohn- und Ge-
schäftsflächen leer stehen, könn-
te eine Modellregion sein. ,,Dafür
braucht es aber iemanden,.der
den Prbzess aktiv managt."

Herm4nn Wielandner, SPÖ-
Gemeinderat und Geschäftsfüh-

,rer des Salzburger Wirtschafts-
vetbands, bringt erReut den Alt-
stadtverband_ ins Spiel. Dieser
nehme sich der Vermittlung von
leenin Geschäftslokalen zu we-
nig an: ,,Der Altstadtverbarid
muss sich mehr anstrbngen. Inte-

res$enten an externe Makler ab-
zuschieben ist zu wenig."

Geschäftsführer Roland Aig-
ner betonte mehrfach, dass der
Altstadtverband kein Immobi-
lienunternehmen sei. Für ihn
werde die Diskussion um Leer-
stand ^t emotional gefühn:
,,Wennwiruns die Statistiken an-
seheg, haben wir in der Salzbur-
ger Altstadt mit etwa 6 Prozent
einen sehrgeringen Leerstand im
Gewerbe." Die Besucherfrequenz
sei ganziährig hoch, als Standort
sei Salzburg weiter attrakgiv.

,,Aber die Mieten sind füi viele
nicht mehr leistbar." Er appelliert
an die Eigentümer: ,,Die Wensrci-
gerung darf nicht einziges Motiv
sein.i' Aigner spielt den Ball zu-
rück an die Politik ,,Es braucht
Mut'und Visionen. Die Pglitik
muss Anreize schaffen für Eigen-
türner." In dieselbe Kerbe'schlägt
Sozialgeograf .Smigiel ,,Es
braucht eine stärkere Stimme der
öffentlichen Hand und ein klares
Bekenntnis, etwas zu verändern."

Dlskusslon:,, Leerstandsnutzung
- eine Chance fürAltstadt und Uni-
versitäten", WEK, Edmundsbu rg;
24. )änner,19 Uhr, freier Eintritt.

wie eine salzburgerin in wien den l-eerstand bekämpft. welche Lehren
man für salzburg ziehen kann. und welche Rolle die Uni dabei spielt.

II Den Scheinwerfer auf
denLeerstandrichten.

Theresia Kohlmayr, Architektin (Birdr sN/pRrvAr/RENE wALLENTTN)

Wie ein Blick in die lmmobi-
lienportale zeigt, wird etwa ein
Geschäftslokal mit 6o Quadrat-
metern in der Altstadt für mehr
als rooo Euro l{iete (ohne Be-
triebskosten) angeboten.

Erfahrung damit, Leerstand zu
trr.ltz€r; hat Architektin Theresia
Kohlmayr. Die e8-jährige Pongau-
erin lebt seit dem Studium in
Wien. Mit ihrem Untemehmen
Urbanauts eröffnet sie in leer ste-
hehden Geschäftslokalen Hotel-
zimmer. Die Flächen werden auf

lU hlttttltü
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Gemeinnützige sollen
Leerstand an Stadt meld

burgerMARCO RIEBLER

slt zsu nc. Wie viele Wohnun-
gen, die durch das Wohnungs-
amt der Stadt Salzburg verge-
ben werden, stehen seit mehr
als sechs Monaten leer? Die
Antwort darauf wünschte sich
Neos-Gemeinderat Lukas
Rößlhuber von der zuständi-
gen Stadträtin Andrea Brand-
ner (SPÖ). ,,Diese Frage kann
durch das Wohnservice nicht

,beantwortet werden, da die
gemeinnützigen Bauvereini-
gungen aus unterschiedlichen
Gründen Wohnungen leer ste-
hen lassen können", lautete
dje Antwort. Für Rößlhuber ist
diese Antwort freilich'nicht- zufriedenstellend: ,,Es kann
nicht sein, dass die Stadt die
Zahlen nicht kennt." Gefor-
dert wird daher eine zentrale
Erfassung des Wohnungsleer-

'standes der gemeinnützigen
Siedlungsgeno ss enschaften.

,,Wir kennen nur die Zahlen
der stadteigenen Wohnun-
gen', ergänzt Srandner. Zum
3r. Dezember seien z2 von
t75o leer gestanden. ,,32 beim
Lehener Vierkanter und 29,
weil kein Budget für die Sanie-
rung mehr vorhanden ist."
Ersterer wrjrde nqn saniert.
Der Rest seien kurzfristige
I,eerstände, da Mieter ausge-
zogen seien. Die Leerstands-
quote bei den städtischen
Wohnungen (Kgl-Wohnun-
gen) betrage +,t Prozent. Keine
Leerstandszah-len würden ihr
von der gemeinnützigen Salz-

(GSWB) vorliegen, betont
ner. Diese steht im Eigentum
Stadt und Land Salzburg.
ner hofft; dass zumindest der
sichtsrat der GSWB informien

,,Der Leerstand ist Thema
jeder Aufsichtsratssitzung",
Gemeinderat und
mitglied Florian Kreibich
Die Leerstandsquote betrage
Prozent. 96 Wohnungen
Ende September zoz3 bei
GSWB in der Stadt leer
den. Landesweit seien es

Wohnungen gewesen. Der
teil deshalb,.da beröits ein
bruch angeordnet sei. ,,Die

Land fordert
Leerstandszahlen ein

len zeryen
Leerständ, wichtig.

Im Trüben fischte auch
Land Salzburg, was den
stand bei den gefürderten
wohnungen betrifft.,,Wir
sen.den Leerstand seit dem
jahr zwei Mal iährlich ans
melden", sagt Stephan
Obmann der gemeinnüuigen
vereinigungen und
führer der Heimat Österreich.
dieser seien es to
gen gewesen, die mit Stichtag
Dezember leer gestand.en seien.

Und der Rest? ,,Es haben
nicht alle gemeinnützigen
bauträger eingemeldet, auch
GSWB nicht", heißt es aus
Büro von
Martin Zauner (FPÖ).

Stadt stellt Suchtprävention an
Schulen ein - Psychologin gesucht

vention angefallen. Dies falleSAUZBURG-STADT. DiE StAdt
Salzburg stellt ihr Beratungs-
angebot zur Suchtprävention
an Salzburger Schulen ein. Der
Grund: Bei den beiden Psycho-
loginnen, die das auf Werk-
vertragsbasis an sechs Schu:
len angeboten hatten, seien
hauptsächlich psychologische
Themen abseits der Suchtprä-

lerdings in den
der Stadt. In Absprache mit
Land wurde das Angebot
eingestellt, sagt
Harald Preuner (ÖVP). Man
de sich aber bemüheri, eine
chologin fix arizustellen,
Suchtprävention künftig
richtet anbieten zu können.


